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Die Autorıität arl Rahner

| Überlegungen und Beobachtungen Z 25 Todestag

Vor 25 Jahren, 30 Maäarz, 1st arl Rahner 5] (  4-1  ) 1n Innsbruck VerstOr-

ben, keine vier Wochen ach Vollendung selnes <40] Lebensjahres. Ist nıcht längst
alles N seinem Werk ZESALT: bekundet, kommentiert, gepriesen, analysıert oder
1aber beeinsprucht? Sein 100 Geburtstag wurde doch ‚eben erst  c begangen: ber das
1sSt auch schon wıeder fünf Jahre her 6S W ar zugleich der Monat se1ınes 20 Todes-
Lags Bereıts VOT 35 Jahren problematisierte se1ın Schüler und Freund Johann Baptıst
Metz in dieser Zeitschrift wortstark „dıe Belobigungsliteratur“, die ınzwıschen
eın Vieltaches angewachsen 1St.

„Kar]l Rahner, Jahre Wo anfangen? Be1 der Biographie? Be!1 der Biıbliographie? Be1 der
Wiırkungsgeschichte? Wo anfangen be1 einem Mann, der tast WI1E be1 Shakespeare keıine
Biographie ZU haben scheint außer der se1nNes Werks selbst? So beginne iıch beim Anlafß un:
beım Veranlafßten. Karl! Rahner, Jahre die Würdigungsartikel zirkulieren schon iın den
Zeıtungen, 1n den Kirchenblättern und noch verbreıteteren Massenmedıien. Der teierliche
TIon hat HochkonJjunktur, höher be1 den eınen, eın wen1g herb-gestimmter beı denen, die sıch
1n allen Sıtuationen als Leute des Mafes und des Augenmades, der Übersicht bewähren
auch noch angesichts des feuerspeienden Berges. Jedenfalls, die Anerkennungswelle rollt
(noch einmal?), dıe Belobigungsliteratur Iauft auf Hochtouren.e ]

Kam 1n solchen Bemerkungen damals schon eine ZEWISSE Verlegenheıit Vor-
schein? Die Frage bleibt aktuell: Wıe Alßst sıch ANSCIHNCSSCH VO einem reden, WI1e
kannn INa  = treffend eiınem danken, der W1€ wenı1ge die Theologıe und die Kıiırche des
76 Jahrhunderts nıcht 1Ur mitgestaltet und epragt hat, sondern darüber hınaus
praägend weıterwırkt?

Keın Zweıtel, arl Rahner 1St eingegangen 1ın die Geschichte. Ja hat Kırchen-,
Theologie- un Konzilsgeschichte gleichermaßen yeschrieben, AaUS den Aufbruchs-
bewegungen des 20. Jahrhunderts 1St 1: nıcht wegzudenken un auch nıcht
wegzuloben. Es o1bt, jenseı1ts der alle tüntf oder zehn Jahre wıederkehrenden (
denktage, längst auch eiıne unterirdische Wirkungsgeschichte: ar] Rahners theo-
logisches Werk wirkt ach W1e€e VOT oft ohne da{fß sıch selıne Bewunderer oder
Bestreıter darüber Rechenschaft abgeben, oft ohne da{ß manchmal ZEWISSE erklärte
„Gegner“ eın Mindestmafß Respekt VOT dieser Lebensleistung erkennen lassen.
Neın, passe 1ST Karl Rahner gewißs nıcht. Die Kategorisierung „T’heologie-
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geschichte“ VErIMAS ıhn nıcht musealısıeren auch WEINN das manchen Sal nıcht
ungelegen 241Ne

So wirkmächtig seıne Theologie jedoch ach W1€E VOT 1St un I11all mu{( eın Pro-
phet se1ın bleiben wırd Die Erinnerung arl Rahner selbst scheint allmählich

verblassen, nıcht Zzu verschwinden. Der Geschichte geschriıeben hat,
1STt tür viele 25 Jahre nach seinem Tod selbst eintach „Geschichte“, Ühnlich W1e das
letzte Konzil scheinbar tern zurückliegt.

Das hängt natürlıch auch damıt9 da{ß AB sıch biographisch entzieht.
Sein Leben oibt biographisch nıcht viel her, auch WE die 1n Band 25 der (zesamt-
ausgabe gesammelten, 1m Umfteld des x40] Geburtstages entstandenen Lebensrück-
blicke, gerade ın ihrer Jetzt vorliegenden Kompaktheit, reichhaltiger sınd, als 111a

gemeıinhın anzunehmen bereıt war“* und abgesehen davon, da{fß 6S letztlich
überhaupt keine „biographiefreien“ Texte o1ıbt. Die Jüngere (Gseneratıon verg1ißst
manchmal einfach, da{ß hınter jedem Text un damıt auch hınter arl Rahners be-
eindruckender Bıbliographie VO  - ber 4000 Tiıteln, VO denen ach Dublettenbere1i-
nıgung und ach Abzug VO Neuauflagen un: Übersetzungen immer och
mehr als OC Titel übrigbleiben, eın konkreter Mensch steckt. Etliche, teıls sehr
berührende, bısher weitgehend verborgene Seıten arl Rahners wurden 2006 1n e1-
8l Interviewband usammeCNgECLrAYCN un:! der Nachwelt erhalten *; dieses Buch
wırd demnächst be] Marquette Universıty Press auch 1n englischer Übersetzung
erscheıinen. Da ar] Rahner allerdings ın unNnseren Breıiten 1n eınem Glasfenster
„verew1gt“ würde, W1€ 1es 1967 1n der Grace Cathedral 1n San Francısco veschah,

CI neben John Henry Newman un: Martın Buber sehen iSt., steht nıcht
Dies 1ST der deutschen Mentalıität tremd, INa 1St nüchtern bzw.

verhalten aller zunehmenden autobiographischen Manıe bzw. moderner 1N-
diskreter Nabelschau.

Was heißt arl Rahner beerben?

Be1l jedem Gedenken, das sıch nıcht mIt pıetätvoller, schnell nostalgischer ück-
schau begnügt, stellt sıch LICUu die Frage, W as enn Kırche un: Theologie einem VCGT1T-=

danken, der 1n den Mıttelpunkt der Aufmerksamkeit gestellt wırd Selbst „dıe, die
ıh krıitisıeren oder ablehnen“, hıefii Gs seinem <0] Geburtstag, „zehren och VO

seınen Eınsıchten, VO seınen ebenso scharfsinnigen W1€ ZATLEN Wahrnehmungen 1n
der Welt des Lebens un des Glaubens. Und die ıhn ignorıeren, ignorıeren weıt
mehr als ırgendeıne theologische Posıtion. arl Rahner hat das Antlıtz uUunserer

Theologie Nıchts 1St mehr Danz > W1€e 6S VOI ıhm war.“ > sıch auch
scharte Kritiker seıiner Theologie dessen bewulfst sind? Menschlich faır, wı1ssen-
schaftlich redlich War längst nıcht alles, W as 1ın den etzten Jahren Kar]l Rahner ach-
ZEeSaAQLT, W 4S ıhm unterstellt wurde.
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arl Lehmann hat 1994 testgestellt, OS xebe „keinen abwegigen Rahner-Kult, der
sıch mehr MmMI1t selner Person als mıt seinem Werk beschäftigt, sehr viele e1ıt-
ZCUSCHN das Leben un Wıiırken dieses selbstlos und eher verborgen arbeitenden
Ordensmannes och erhellen können‘ Man INAag dem ehemaligen Assıstenten
arl Rahners und Miıtherausgeber seıiner „Sämtlıchen Werke“ vorhalten, (21: Nl Par-
tel,; aber 1er hat als Vorsitzender der Deutschen Bischofskonferenz yesprochen.
Sein 1nwels oilt:

„Kar/] Rahner 1st auch keine Mumıie geworden, die 1Ur noch 4US historischer Diıstanz be-
trachtet und nach allen Rıchtungen sezJ1ert wird. Auch die gegenwärtıigen, Jungen (zenerat1ıo-
NEI, dıe ıhn kaum mehr 1n seinem persönlichen Wırken kennenlernen konnten, kann f11 M
seine Sache begeıistern. Datür darf I11all treilich die Anstrengung des Begriffs un:! das Strenge
Denken nıcht scheuen.“

Tatsache 1St Es o1bt ein ungebrochenes Interesse der Theologie ar] Rahners,
W1e€e eın Blick auf die ständıg aktualisierte Sekundärbibliographie ze1gt® auch WE

sıch dabe]l tendenzıell teststellen läfßst, da{fß Vergleichen mıi1t anderen Autoren Hn
ber monographischen Studıien (besonders auffällig 1m deutschen Sprachraum) oft
der Vorzug vegeben wiıird Da{iß arl Rahner weder eiıne „Gemeıinde Gleichgesinn-
ter  C6 och eine „intıme Anhängerschaft sıch gebildet“ hat, erweıst sıch be] I11all-

chen Kontroversen dabej durchaus als Vorteıil: ‚Nıcht einmal eine theologische
Schule 1m tradıtionellen Sınn hat GT 19508| sıch gegründet.“

Von eınem „Rahnerjargon“ mu{ß I88538| treilich arl Rahner selbst kommen. Es
genugt nıcht, ber se1n Leben Bescheid wı1ssen und Anekdoten daraus C1-

zählen. Es kommt auch nıcht darauf d ıh papageijenhaft nachzubeten, tür jedes
theologische Problem eın Rahner-Stichwort haben und ıh als Kronzeu-
SCH verwenden, diskursbelebend das se1n INAas Manchmal 1St CN ohnehın eiıne
einseıtıge Vereinnahmung, mıiıttels der für Ideen und Theorien ganz anderer Art,;
dıe wen1g mıiıt arl Rahner tun haben, herhalten soll Gruüundliches un: ZEWISSEN-
haftes Textstudium nıcht 11UT der Sekundärliteratur 1St ach WwW1e VOTL unerläßlich.
uch für selıne Schriftten oalt: Texte erschließen sıch oft A4US dem Kontexrt. Natürlich
annn Ian eınen Rahnertext auch ideengeschichtlich analysıeren un erschliefßen.
ber nıcht selten übersieht b7zw. vernachlässıgt solche Interpretation werkgeneti-
sche Hıntergründe, die ganz anderen, manchmal viel sachgerechteren Ergebnis-
SCH führen können.

Eın Lehrbeispiel für Mißßverständnisse stellt eın spannendes, hinterher publizier-
S Podiumsgespräch daf, dessen Ende C5 einem ‚Eklat“ kam Es beschlofß
2004 eine Akademietagung 1n öln Thomas Ruster behauptete (zunachst), arl
Rahner kenne „keine Auferstehung der Toten, eın eEW1ZES Leben“ 11 W as dann bei
der Drucklegung als „mißglückter Satz  « zurückgenommen WUI'CI€. Da{ß ach W1€e
VOT eindeutige Textbelege Behauptungen über die Theologie Kar! Rahners
In die Welt ZESCIZL werden, die eher „ideologische“ 7 wecke verfolgen, 1st traurıge
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Tatsache. Miıt der ber 20jahrıgen Erfahrung als vercdıenter wıssenschaftlicher Miıt-
arbeıter des Karl-Rahner-Archivs 1n Innsbruck (welches 1mM Februar 2008 ach
München verlegt wurde) stellte Roman Sıebenrock damals 1n seinem Refterat
grundsätzlıch test:

„Die Mitarbeıiter des Karl-Rahner-Archivs beanspruchen keinerle1 Interpretationsmono-
pol un VGETILTELEN in nıcht wenıgen Fragestellungen durchaus andere Posıtionen als Karl
Rahner. Es 1ST aber 1ISEGETE Aufgabe, be] krasser Unkenntnis des Werkes dıe notwendige [71=
tormatıon bereıit stellen un: auf ottensichtlich unbekannte Seiten des Werkes autftmerksam

machen. Diesen Servıce elıstet das Archiv se1it langer eıt 1ın vielfacher Weise allen In-
teressierten. Es kann, meılne Meınung, 7zwischen Unkenntnıis, krasser Fehlinterpretation
(inklusıve Fälschung) un: Meinungsverschiedenheıiten, bzw. berechtigter Kritik unterschie-
den werden.“ 172

Damıt W alr auch das da un: Ort kursierende dıftamierende Wort
VO „Innsbrucker Rahner-Lehramt“ ZESAZL Wıe wichtıig eıne werkgenetische Lek-
ture arl Rahners 1St, hat 1n den etzten Jahren eın A4US eiınem Lesekreıis hervorge-
9 VO Kar]l Neufteld S]| (Stichwort: „Ordensexistenz“) mıtgeprägter
„Innsbrucker Rahnerkreis“ geze1gt, der auf dem Hıntergrund ausgewılesener Stu-
1eNn Aul „Rahner-Gedenkjahr mi1t dem Buch „Der Denkweg arl Rahners

die Offentlichkeit 1St, das iınnerhalb VO vier Onaten eıne 7welte Auf-
lage erreichte:

-Düuürech dıe Beschäftigung mıt eben den Grundlagen, auf denen Karl Rahner tufßt, erwuchs
uns die Chance, ıhn VO seıner Pragung und seiner Werkgenese her lesen un: erste-

hen Nıcht mehr der Diskussionskontext, in dem sıch der weltbekannte Jesuitentheologe iın
den 60er-, /0er- und trühen S0Oer Jahren bewegte und 1n denen se1ıne Impulse aufgegriffen
wurden, estimmte unNnseTrTenN Zugang seinem Denken. Vielmehr W al der frühe Rahner,
der die Theologıe seıner eıt InnOovatıv weıterentwickelte un befruchtete. Die Dıstanz
ıhm, die uns Lebensalter vorgab, ermöglıchte 1ne HEUEC ähe schlichtweg dadurch,
da{fß nüchterne Arbeit ext iın den Vordergrund trat  < 13

Eınseıitige Rezeption ann durchaus handfeste Konsequenzen haben Prominen-
Les Beispiel: Schon bevor CS 1996 bzw. 1997 durch das Erscheinen VO Band
(„Geıst 1n Welt“) un Band („Höorer des Wortes”) der „Sämtlıchen Werke“ arl
Rahners offensichtlich wurde, dıe un: die 7zwelıte Auflage der beiden S
weıls tıtelgebenden, grundlegenden Rahner-Werke abgedruckt sınd un die ear-
beitungsschritte durch Klammerkennzeichnungen un: Anmerkungen S 2) oder

durch Paralleldruck beider Ausgaben (S augenscheinlich nachvollziehbar
werden, wulfßten Unvoreingenommene, W as Roman Sıebenrock 1mM Jahr 27004
(„Jch bın mMI1r bewulßtt, miıch mi1t dem, W as ıch jetzt SdSC, als ein Bösewicht outen”)
bewuft pomtıert aussprach:

AIch halte tatsächlich die Überarbeitung VO  —- ‚Horer des Wortes‘ und ‚Geılst ın Welr‘ durch
Johann Baptıst Metz für ine Interpretation un:! keıne WeıiterführungAndreas R. Batlogg ST  Tatsache. Mit der über 20jährigen Erfahrung als verdienter wissenschaftlicher Mit-  arbeiter des Karl-Rahner-Archivs in Innsbruck (welches im Februar 2008 nach  München verlegt wurde) stellte Roman A. Siebenrock damals in seinem Referat  grundsätzlich fest:  „Die Mitarbeiter des Karl-Rahner-Archivs beanspruchen keinerlei Interpretationsmono-  pol und vertreten in nicht wenigen Fragestellungen durchaus andere Positionen als Karl  Rahner. Es ist aber unsere Aufgabe, bei krasser Unkenntnis des Werkes die notwendige In-  formation bereit zu stellen und auf offensichtlich unbekannte Seiten des Werkes aufmerksam  zu machen. Diesen Service leistet das Archiv seit langer Zeit in vielfacher Weise an allen In-  teressierten. Es kann, so meine Meinung, zwischen Unkenntnis, krasser Fehlinterpretation  (inklusive Fälschung) und Meinungsverschiedenheiten, bzw. berechtigter Kritik unterschie-  den werden.“ 12  Damit war auch etwas gegen das da und dort kursierende diffamierende Wort  vom „Innsbrucker Rahner-Lehramt“ gesagt. Wie wichtig eine werkgenetische Lek-  türe Karl Rahners ist, hat in den letzten Jahren ein aus einem Lesekreis hervorge-  gangener, von Karl H. Neufeld SJ (Stichwort: „Ordensexistenz“) mitgeprägter  „Innsbrucker Rahnerkreis“ gezeigt, der auf dem Hintergrund ausgewiesener Stu-  dien zum „Rahner-Gedenkjahr 2004“ mit dem Buch „Der Denkweg Karl Rahners“  an die Öffentlichkeit getreten ist, das innerhalb von vier Monaten eine zweite Auf-  lage erreichte:  „Durch die Beschäftigung mit eben den Grundlagen, auf denen Karl Rahner fußt, erwuchs  uns die Chance, ihn von seiner Prägung und seiner Werkgenese her zu lesen und zu verste-  hen. Nicht mehr der Diskussionskontext, in dem sich der weltbekannte Jesuitentheologe in  den 60er-, 70er- und frühen 80er Jahren bewegte und in denen seine Impulse aufgegriffen  wurden, bestimmte unseren Zugang zu seinem Denken. Vielmehr war es der frühe Rahner,  der die Theologie seiner Zeit innovativ weiterentwickelte und befruchtete. Die Distanz zu  ihm, die uns unser Lebensalter vorgab, ermöglichte so eine neue Nähe: schlichtweg dadurch,  daß nüchterne Arbeit am Text in den Vordergrund trat.“ !  Einseitige Rezeption kann durchaus handfeste Konsequenzen haben. Prominen-  tes Beispiel: Schon bevor es 1996 bzw. 1997 durch das Erscheinen von Band 2  („Geist in Welt“) und Band 4 („Hörer des Wortes“) der „Sämtlichen Werke“ Karl  Rahners offensichtlich wurde, wo die erste und die zweite Auflage der beiden je-  weils titelgebenden, grundlegenden Rahner-Werke abgedruckt sind und die Bear-  beitungsschritte durch Klammerkennzeichnungen und Anmerkungen (SW 2) oder  sogar durch Paralleldruck beider Ausgaben (SW 4) augenscheinlich nachvollziehbar  werden, wußten Unvoreingenommene, was Roman A. Siebenrock im Jahr 2004  („Ich bin mir bewußt, mich mit dem, was ich jetzt sage, als ein Bösewicht zu outen“)  bewußt pointiert aussprach:  „Ich halte tatsächlich die Überarbeitung von ‚Hörer des Wortes‘ und ‚Geist in Welt‘ durch  Johann Baptist Metz für eine Interpretation und keine Weiterführung ... Metz streicht ele-  150Metz streicht ele-
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entare Passagen VO  = ‚Horer des Wortes’, streicht dıe personale Bestimmung VO Often-
barung, un: hınterher Sagt 111all Rahner hat nıcht. Das 1st doch iıne höchst erstaunliche
Sache Poimntiert zugespitzt Sapc iıch deshalb: Metz krıitisiert das Rahnerverständnıis, das
selbst dort eingetragen hat Das 1st mır zuviel Pluralismus 1mM Sprachspiel. Wer wI1ssen
möchte, W 4S die Intention Rahners 1ın ‚Horer des Wortes‘ 1St, dem Sapc ıch Auflage eins!“

Mittlerweile TLeUEGeFN viele der promiınentesten Schüler und Assıstenten arl
Rahners, VO denen etliche selber die Professorenlautbahn einschlugen, auf das Ende
ıhrer aktıven Lautbahn (Z arl Lehmann) oder siınd bereits emeritlert Z Jo
annn Baptıst Metz, Herbert Vorgrimler, 1US Sıller, Karl Neufteld 5]), WE nıcht
schon verstorben (z.B Heınz Schuster, Herlinde Pissarek-Hudelist, Karl-Heınz
eger 5} Roman Bleistein SI Adolf Darlap). „Vater-Sohn-Konflikte“ sınd der
„Enkel“-Generatıon tremd, die Konkurrenzkämpfe der EPStEeN Generatıon, die sıch
ber Dritte Botschaften ausrichten oder mı1t Anspielungen 1in Publikationen und
nterviews Sıgnale sSerzen konnten, voruüber. Nachwachsende Rahner-Interpreten
haben eın unbefangeneres Verhältnis Z „Meıster“, als trüheren möglıch W ATl.

Einweisung 1ın die Erfahrung des Glaubens

eht das überhaupt, und WIe geht das eınen Theologen achten, al ehren,
ıh beerben? Respekt darf nıcht mı1t Heldenkult verwechselt werden ein sol-
cher ware arl Rahner zutiefst zuwıder SCWCECSCHI. Er hat das bestätigen alle, die
ıhm mehr der wenıger nahestanden nıcht viel Authebens gvemacht VOIl seiner
Person. Es oine ıhm nıcht sıch selbst, Ja nıcht eiınmal darum, seıne eigenen L ieb.-
lıngsideen lancıeren oder Theologumena „durchzuboxen“ auch nıcht auf dem
/weıten Vatikanıischen Konzıl, auf dem ß sıch bıs Z Erschöpfung verausgabte
und dessen „Holy Ghost Wrıter“ se1ın GT vehement bestriutt. Theologie VGIi-

stand ar] Rahner als Iienst der Kırche: Er W al also eın Dienstleister andere
hatten entscheıiden, ob S1Ee auf seine Überlegungen un Vorschläge eingehen
wollten oder nıcht.

Kann INan, INa  e ıhn schätzt, ın unapologetischer Absıcht VO ar] Rahner
sprechen un schreiben? Eın unverdächtiger Zeuge; der Freiburger Fundamental-
theologe agnus Strıiet, hat VOT fünf Jahren 1n eıner Bılanz vemeı1nt, A6 wolle arl
Rahner „nıcht 1LLUT ehren, sondern Parteı tür ıh ergreiten“ L Für eınen Theolo-
sCch der Jüngeren Generatıon, der eın ausgewlesener Rahnerftforscher ISt, 1St 1eSs
ebenso erstaunlıch WwW1e€ erfreulich. Striet xab auch eın Motiıv für selne respektvolle
Verbeugung Seıine Bemerkungen wollen „Parteı für eiınen Theologen ergrei-
ten, dem das Denken eıne Einübung 1n den Glauben darstellte un: der deshalb,
weı! VO der lebensdienlichen Kraft dieses Glaubens zutietst überzeugt W al,
mıt eıner ungeheuren Energieleistung andere 1n diese Einübung hineinnehmen
wollte“ L
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Es 1ST dıe „Hebammenkunst des Fragens”, dıe arl Rahner einem „begnade-
ten Maıjeutiker“ machte:; darın se1 „nıcht erfolgreich imıtiıeren“ IA Genau das
mussen diejenigen gespurt haben, die ıhm zugehört haben 1N Vorlesungen un: Se-
mınaren, 1n Predigten, 1n Vortraägen, vielleicht auch 1mM Sprechzımmer des Jesuıten-
kollegs 1n Innsbruck, 1ın das gehen sıch der orofße Gelehrte N1e f schade W AaTl,.

Kann I11all Schöneres VO eınem „Lehrer der Theologie“ SAapCh, als da{fß 6 auch
Johann Baptıst Metz 7A08 „Vater meınes Glaubens“ 18 geworden ist? Da{fß Iß

„keıine chüler  CC habe, soll ar] Rahner ZW aar einmal „eIn wen1g verbissen“ test-
gestellt haben Güut: aber da{fß ß uUu1ls weIıt mehr geworden 1St als eın Lehrer der
Theologie: das mufß sıch heutigen Tag VO mMI1r schon un geftallen las-
en 19 1ne eigentümlıche Faszınatıon, dıe mi1t exıistentieller Tiete Lun gehabt
haben mufß, lag 1n arl Rahners Art und Weıse lehren:

Da sprach eıner VO  z (Sö0 un der Gnade, VO e1] und VO  z den Sakramenten nıcht LLUT

ın der Sprache subtiler dogmatischer Belehrung un Argumentatıon, sondern 1ın der vorsıich-
tıgen un: doch sehr SCNAUCH Sprache der Hınweısung und Eınweisung in die Erfahrung des
Glaubens. Hıer wurde nıcht LLUT vorgefaßter Glaube gelehrt und belehrt, sondern Glaube 1Ns
Leben hiıneın geweckt.“

Es lohnt deswegen, Würdigungen der VELSANSCHCH Jahre un: Jahrzehnte wıeder
durchzusehen. An ıhnen Alt sıch unschwer W as ar] Rahner einzelnen
un! SaANZCH Generationen bedeutet hat; un ZWar längst nıcht 1LLUT das 1St das Er-
staunlıche Theologinnen un: Theologen. Es o1bt Ja nıcht 1LLUT den „theologischen
Rıesen“ den Professor un: Jesuitentheologen, den Herausgeber un: Wıssen-
schaftsorganisator, den Schriftsteller un Prediger. Es o1bt auch den Seelsorger arl
Rahner, der oft ber Jahrzehnte hınweg Menschen begleitete oder > oft mıt
Salz praktischen Hıltestellungen (etwa Essenspakete der Geldzuwendungen) be-
treute41
arl Rahner zahlt, als Theologe ebenso W1€ als Schrıiftsteller, miıttlerweile den

Klassıkern. Er wiırd ach W1€e VOTLT gelesen un gehört, enn 6S o1bt etliche Vorträge
als CD-Tondokumente. Seine letzte orofße öffentliche ede VO Februar 1984,

mehr als eiınen Monat VOT seinem Tod, 1STt 1m Internet abrutbar un als C1-

hältlich. Wenn Studienanfänger, dıe eıne Vorlesung oder e1n Eıntührungsseminar
A heE Theologie arl Rahners besuchen, das VO Schülern des Kollegs Sankt Blasıen
1m Schwarzwald aufgenommene Amateurvıdeo sehen un damıt den ıhnen fernen
Theologen gleichsam „lıve“ erleben, erhalten S1Ee oft eınen völlig anderen Zugang
ıhm 22 Die visuelle Vergegenwartigung hılft, Ängste abzubauen, sıch auf eınen
Theologen einzulassen, VO dem Ianl „irgendwıe“ weıiß Er W ar bedeutsam, welt-
weıt, aber eben auch nıcht immer leicht. Sobald annn regıstrıert wırd, da cs heftige
Interpretationsdebatten un! manchmal _konflikte o1bt, Aflst I1la  - lieber die
Fınger VO ıhm Nıcht VO  e ungefähr hat ar] Lehmann darauf hingewiesen, da{fß
CUu«C (senerationen „Treilich eıne Scheu des Zugangs überwınden mussen  “ 23‚
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DDie beiden Klassıker „ Worte 1Ns Schweigen“ un „Von der Not und dem Segen
des Gebetes“ V 1938 b7zw. 1949, dıe zuletzt 2004 1n einer Kassette veröffentlicht?*
und mMi1t iınstruktiven Eıinleitungen versehen wurden ®>, erwelsen sıch dabel ach W1e€e
VOS: als hervorragender Eınstieg für die Lektüre ar] Rahners. Diese annn WwW1e€e
Albert Raffelt testhielt ZUur Lebenslektüre werden:

„Ich lese L11U  a Rahner se1it Jahren. Fur meın Glaubensleben 1st das ımmer noch 1ne Lar
ture die meıne Stımmung hebt, un WAar nıcht, weıl das eın Optimısmus naıver Art ware,
sondern weıl hier 1ne Universalıität der Heilszusage edacht ISt: die einen Klang hat, der -
gesichts der pluralen Sıtuation der Gesellschaft un: iıhrer Wıdersprüche, dıe be] Rahner Ja
auch alle vorkommen, wirklich befreiend 1ISt.  C

arl Rahner, der Erwecker

FEınes der Zeugnisse, das stark beeindrucken annn un: das ar] Rahners Wiırkung
auf Junge Theologen und angehende Professoren wıderspiegelt, STammt VO Hans
Küng. arl Rahner hatte 1mM Dezember 1976 1n dieser Zeitschrift Kritik dessen
Auffassung VO der Untehlbarkeit theologischer Satze 1n dem Buch „Unfehlbar?“
geUbt . Darauf reagıierte Küng bereits 1n der Januarausgabe. Vorangestellt IStE eıne
„persönlıche Vorbemerkung“:

„Karl/l Rahner betrachte iıch, obwohl iıch n1ıe se1n Schüler WAal, als eınen meılner Lehrer 1n der
Theologıe. Ungezählte Türen hat CT, der unermüdlich Vorstofßende, UNSCTIECET (Generatıon m1t
starker and geöffnet: Fragen gerührt, die sıch keın katholischer Theologe her anwagte;
umgestellt, W as ıhm nıcht richtigen Platz stehen schien; andere Akzente ZESELZL, VO  —

den Höhen der (sottes- un Christuslehre angefangen bıs den Zanz praktischen Fragen
der Pfarrgemeinde un: der persönlıchen Spiritualität; kühn HNECUG Antworten gegeben, die
dann auch entsprechend verketzert wurden. In ll dem hat u11ls Jungen Freude der Theo-
logıe vermittelt, hat uns Mult Z Denken gemacht, 1e uUu1ls aus dem Starren un: STAaUCH
Gehege der Neuscholastik ausbrechen un hat MIt anderen der eg10 heutiger katho-
lıscher Theologie (Hans Urs VO  z Balthasar, Yves Congar, Otto Karrer, Henrı de Lubac)
manch einem VO Uuns, der eigentlich 1n die Seelsorge gehen wollte, dazu verlockt, sıch auf das
oroße Abenteuer katholischer Theologie 1in einer eıt des beginnenden Umbruchs eINZU-
lassen un Theologe werden.“

Was ann yeharniıschter Kritik tolgte, hätte diese Captatıo benevolentiae nıcht
erahnen lassen. In seınen Memoıren wiırd Kung spater auf dıe damıt verbundenen
Auseinandersetzungen sprechen kommen. er streitbare Tübinger Theologe
verhehlt auch 1mM Abstand MC} mehr als dre1 Jahrzehnten nıcht selne „Rıesenenttaäu-
schung“ ber den Artıkel arl Rahners, den I: als „eınen Generalangrıff auf meine
Person UN T’heologze“ * auffaßite: der Jesunt habe sıch damıt „als systemımmanen-
ter Theologe Z Diener des römıschen Systems  < 50 gemacht. 7u dieser Einschät-
ZUNg ware eIN1SES Aber CS geht jer 1n erster Linıe die Ehrturcht un
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den Respekt, den Küng VOT allen Unterschieden und VOTr seliner ma{fslosen Enttäu-
schung arl Rahner zollt S1e sınd nämlıch durchaus reprasentatiıv für eine Theologen-
gyeneratıon, die 1n den Umbrüchen der nachkonziliaren eıt nıcht 1ın die Seelsorge
abwanderte, sondern die Herausforderungen autfnahm. arl Rahner WTr dabei Vor-
bıld

IDIEG Bılanz des lebenslangen Freundes Albert Görres (T 1996 INAS 1es VO einer
anderen Sıchtweise un: Erfahrungsebene her vertiefen:

„Karl Rahner hat für unzählige strapazıerte Köpfe un wunde Herzen, tür Legionen VO

Kırchengeschädigten un: Gottesenttäuschten die helfenden Worte yetunden, die ıhnen den
verschütteten Zugang dem verlorenen Gott, seıner Schöpfung voller Fürchterlich-
keıiten, Ur blutigen Geschichte un: seiınem quäalenden Evangelıum, seiner lastenden
Kırche wıieder veöffnet un: lıebgemacht haben Er hat Iraurıge getrostet, Unwissende be-
lehrt, Irrende zurechtgewies en und 7weıitelnden geraten. Er hat Friedlose auch versöhnt un:
1ın alledem das Höchste erreicht, W as Psychotherapie nach Freuds Lehre überhaupt erreichen
kann: Aussöhnung MmMIt eıner unerträglich scheinenden Wırklichkeit, Zustimmung allem,
W d der Zustimmung würdıg ISt; Auflehnung alles, W 4S nıcht hıngenommen werden
dartAndreas R. Batlogg SJ  den Respekt, den Küng vor allen Unterschieden und vor seiner maßlosen Enttäu-  schung Karl Rahner zollt: Sie sind nämlich durchaus repräsentativ für eine Theologen-  generation, die in den Umbrüchen der nachkonziliaren Zeit nicht in die Seelsorge  abwanderte, sondern die Herausforderungen aufnahm. Karl Rahner war dabei Vor-  bild.  Die Bilanz des lebenslangen Freundes Albert Görres (+ 1996) mag dies von einer  anderen Sichtweise und Erfahrungsebene her vertiefen:  „Karl Rahner hat für unzählige strapazierte Köpfe und wunde Herzen, für Legionen von  Kirchengeschädigten und Gottesenttäuschten die helfenden Worte gefunden, die ihnen den  verschütteten Zugang zu dem verlorenen Gott, zu seiner Schöpfung voller Fürchterlich-  keiten, zur blutigen Geschichte und zu seinem quälenden Evangelium, zu seiner lastenden  Kirche wieder geöffnet und liebgemacht haben. Er hat Traurige getröstet, Unwissende be-  lehrt, Irrende zurechtgewiesen und Zweifelnden geraten. Er hat Friedlose auch versöhnt und  in alledem das Höchste erreicht, was Psychotherapie nach Freuds Lehre überhaupt erreichen  kann: Aussöhnung mit einer unerträglich scheinenden Wirklichkeit, Zustimmung zu allem,  was der Zustimmung würdig ist; Auflehnung gegen alles, was nicht hingenommen werden  darf ... So ist K. Rahner einer der heilsamsten Psychotherapeuten für all jene Menschen, die  sich von der unerträglichen Wirklichkeit abwenden, weil er ein ungewöhnlicher Lehrer der  totalen Zuwendung zu einer heilbaren Wirklichkeit ist.“ 2!  Görres, der während seines Medizinstudiums auf dem Weg an die Ostfront 1942  ın Wien zufällig Karl Rahner begegnet war, war selber einmal Jesuit und hatte in den  50er Jahren in Innsbruck als Student der Theologie Karl Rahner aus nächster Nähe  erlebt. 1982 dachte er zusammen mit seinem ehemaligen Lehrer in dem Buch „Das  Böse“ darüber nach, wie „Wege zu seiner Bewältigung in Psychotherapie und Chri-  stentum“ zu finden seien. Für Görres liegt Karl Rahners Originalität in der Art und  Weise zu theologisieren:  „Mir scheint, daß er in einer einzigartigen Weise beim Mitdenken ansetzt. Er versucht, so  tief wie möglich in die Ansätze seines Gesprächspartners einzudringen, zu verstehen, warum  und was ein Marxist, ein Atheist, ein Naturwissenschaftler, ein Psychoanalytiker oder ir-  gendein Mensch denkt, wie er denkt und fühlt und was er fühlt. Er versucht nicht, zu wider-  legen oder zu korrigieren, sondern das fremde Denken und Streben dahin zu verfolgen, wo  es seinen Wahrheitsschwerpunkt hat, seine Erfahrungsmitte. Von dorther sucht er bei jedem  einzelnen dessen Offenheit zum Ganzen, die jede weltliche Einzelerfahrung und jedes ein-  zelne Subjekt mit sich trägt.“  Der Verlagslektor, der Karl Rahner bei der Textsammlung „Sendung und Gnade“  (1959) betreute, erinnert sich: „Sein unverwechselbarer, sprachlicher Grundton, die  in seelische Tiefenräume vordringende Kraft unmittelbarer Existenzdeutung in  Mühsal und Leid, durchgehend verbunden mit philosophischen Einsichten, beein-  druckten mich nachhaltig.“ ® Solche Eindrücke ließen sich fast beliebig erweitern.  Und solche Zeugnisse sagen etwas aus darüber, was man heutzutage „Ausstrah-  154So 1ST Rahner eıner der heilsamsten Psychotherapeuten für al Jjene Menschen, die
sıch VO  w der unerträglichen Wırklichkeit abwenden, weıl e1in ungewöOhnlıcher Lehrer der
totalen Zuwendung eıner heilbaren Wirklichkeit 1STt.  CC

Gorres, der während selnes Medizinstudiums auf dem Weg dıe Ostfront 1947)
1n Wıen zufällig arl Rahner begegnet WAal, W alr selber einmal Jesuit un! hatte 1n den
550er Jahren 1n Innsbruck als Student der Theologie arl Rahner AUS nächster Niähe
erlebt. 198572 dachte GI: mıiıt seinem ehemaligen Lehrer 1n dem Buch „Das
OSse  I darüber nach, W1€e „Wege seliner Bewältigung 1n Psychotherapie un: hri-
stentum“ finden selen. Fur (s3Orres lıegt ar] Rahners Orıiginalıtat 1n der Art un
Weıse theologisieren:

„Mır scheint, da{fß in eıner einz1gartıgen We1ise beim Mitdenken ANSEeTZT: Er versucht,
tiet w1e möglıch ın dıe Ansätze se1ines Gesprächspartners einzudrıngen, verstehen,
un: W as en Marxıst, eın Atheıst, eın Naturwissenschaftler, eın Psychoanalytiker oder 1r -
gendeın Mensch denkt, W1e€e denkt un fühlt un: W AS fühlt Er versucht nıcht, wıder-
legen oder korrigieren, sondern das tremde Denken und Streben dahin verfolgen,

seinen Wahrheitsschwerpunkt hat, seine Erfahrungsmiuitte. Von orther sucht be] jedem
einzelnen dessen Oftenheit ZAT Ganzen, die jede weltliche Eınzelerfahrung und jedes e1IN-
zelne Subjekt mıiıt sıch traot.

Der Verlagslektor, der arl Rahner be1 der Textsammlung „Sendung un:! Gnade“
(1959) betreute, erinnert sıch „Seıin unverwechselbarer, sprachlicher Grundton, die
1n seelısche Tiefenräume vordringende Kraft unmıttelbarer Exıistenzdeutung 1n
Mühsal un Leid, durchgehend verbunden mi1t philosophischen Eınsıchten, beeıin-
druckten miıch nachhaltıe. Solche Eindrücke lıeßen sıch fast beliebig erweıtern.
Und solche Zeugnisse AaUuS darüber, W as INan heutzutage „Ausstrah-
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lung“ NneNNT: SO W ar arl Rahner, wirkte er! Deswegen WAar SI eın Theologe nıcht
1Ur füur Theologen. Er hat Brücken geschlagen un Barrıeren überwunden. [)as
macht ıh aut seltsame Weıse „modern“

Kann 6S VO daher überraschen, da{fß (1a 1mM Oktober 1973 VO der Deutschen Aka-
demıi1e für Sprache un:! Dichtung den „Sıgmund-Freud-Preis tür wissenschaftliche
Prosa“ verliehen bekam? „Der eıister des lıterarıschen Wortes”, die Urkunde,
„hat ein 1L1EUCS Gehör für das Wort der Religion ermöglıcht“. Unterzeichnet 1st das
Dokument VO Präsıdenten der Akademıie, arl Krolow, und den rel Vızepräsı-
denten Horst Rüdıger, olf Sternberger und Wolfgang Weyrauch. Viele Rahner gC-
genüber kritisch eingestellte Zeıtgenossen, 1aber auch Verehrer wunderten sıch da-
mals ber diese Auszeichnung. Vermutlich 1St das auch heute och Denn das
Klischee VO „schwierıigen Rahner“, dessen Sprache nıcht selten pauschal als U1
verständlich“ bezeichnet Wurd€ und wiırd, wırd VO verschiedenen Seiten weiıterhin
gepflegt. Es stimmt schon: Es oibt Texte MIt riesigen Schachtelsätzen, die länger als
eiıne Druckseite sınd ber daneben o1bt s und das 1St die Mehrzahl sehr viele
Schriften, die nıcht TAULE: den Verstand, sondern auch das Herz bewegen; und keiınes-
WCS> 1Ur Akademiker-Herzen! Keın Geringerer als eın Nobelpreisträger für 1te-
6  } nämlich Heinrich Böll meipte 1n eiınem Gedenkband ber arl
Rahner:

„Seıne unglaubliche, tast unta(ßbare Produktivıtät WTr möglıcherweise oder S4208 wahr-
scheinlich 1ne staändıge Suche nach eıner Sprache der Theologie, die sıch mehr als eın
Jahrtausend lang überfrachtet, hre Miıtteilbarkeıt verloren hatte, keıine Kunde mehr xab, DE

Selbstzweck verkommen drohte, modisch un eitel.

Apropos: Den se1lt 1964 vergebenen Sigmund-Freud-Preis für wıissenschaftliche
Prosa haben bisher neben arl Rahner (als einzıgem katholischen Theologen) erst

7wel weıtere Theologen erhalten: VOT ıhm arl Barth 1968 und ach ıhm Gerhard
Ebeling 1987): S1e tinden sıch 1n Gesellschaft mı1t Philosophen, Physikern,
Hıstorikern, Politikwissenschaftlern, Pädagogen und Musikwissenschaftlern wıeder.
Zu ihnen zählen Hannah Arendt, Werner Heisenberg, Ernst Bloch, Jurgen Haber-
I1AS, Odo Marquard, arl Friedrich VO Weizsäcker, Ralt Dahrendorf, Werner
Hofmann, (sustav Se1bt un DPeter Sloterdijk, NUur ein1ıge klingende Namen der
bısher 45 Preisträger NEeEHNEN.:

arl Rahner wurde für viele eın Erwecker, Ühnlich einem Romano Guardın1
WECLN INa schon be1 Vergleichen Zauflucht suchen ıll Er ftand Gehör auch außer-
halb der Kıirche. Von welchen Theologen und VO W1€ vielen konnte 1L11LAall das
damals, VO welchen ann 111all das heute sagen?
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Welche Autorıität?

arl Rahners Autorität scheint darın begründet, da{ß „eıne Autorität“ W ATl. Als
Johann Baptıst Metz iın eiınem Gedenkband für arl Rahner darüber rasonıerte, W as

CS heifßst, „Karl Rahner vermıssen“, bemerkte GT ach Ausführungen ber seıne
„Kunst erben“ (nämlıch „Iradıtionen auf eıne nıchttradıitionalistische Art reit-

ten 35) un seıner „Fähigkeıit AT schöpfterischen Reduktion“ 36.

„Karl Rahner vermıssen, das heiflst auch: das vermıissen, W as ıch (gewiß seinen
Eınspruch) se1ıne Autorität CI1LLEIN möchte, dıe viele, höchst unterschiedliche Leute I1  O
un: sıch ıh: wenden 1€ß unge un: Alte, Gläubige und Ungläubige, Autorıtätsträger un:
Autoritätsentwöhnte. Diese Autorität 1St kaum gul beschreiben. Ich meıne jedenfalls 1ne
Autorität, dıe Ian nıcht ‚hat‘ (durch Amt un: Insıgnien), sondern die I11all ‚1st S1e speıiste sıch
be] arl Rahner nıcht 1LLUT A4AUS eıner iımmensen Erkenntnisautorität, nıcht 1Ur Aaus der Auto-
rıtäat durch Bıldungs- un: Ausbildungskompetenz. Viele Elemente Hießen in ıhr
So WTr ohl jene Autorıität des Verstehens, die gepaart 1St mIıt eıner oroßen, oft sehr schutz-
losen Bescheidenheit un! MIt außerster iıntellektueller Redlichkeit un: Verläßhlichkeit.“

Solche Autorität 1STt tolglich nıcht platte Behauptung, herbeigeredet oder herbei-
geschrieben. arl Rahner W ar eıne Autorität! Se1in Name 1St eıner „Marke“ De-
worden: „Kar/l Rahner“ steht für Qualität, theologische Qualitätsarbeıit. Er 1ST
FABne unersetzlichen Reterenzstelle geworden. Nıcht NUL, weıl CT zıtlert wiırd eLWwWwAa

mMi1t dem Kürzel „Rahner-Vorgrimler“ tfür das „Kleine Konzilskompendium”).
Wer zıtlert wırd, besıitzt Ja längst och keıine hundertprozentige CGarantıe dafür,
wirklich un! wırksam rezıplert werden, auch WCI111 se1n Name damıt 1n den l1-
terarıschen Umlauf gebracht ISt Ausgiebig Zzıtlert werden wirkt sıch eLIwa 1n den
USA karrıeretördernd AaUS, 1mM gegenteılıgen Fall 1ST mMI1t akademischem Abstıieg
rechnen. Da sıch deswegen auch „Zıtationskartelle“ gebildet haben, dart nıcht
überraschen, un: CS handelt sıch bei diesem Vorgang keineswegs 1L1UT eın NS-

atlantisches Phänomen. Solche 7Zustände hätten be] arl Rahner bestenftalls ungläu-
bıges Kopfschütteln hervorgerufen.

Er wırd aber nıcht 1L1UT ZENANNLT, wiırd gelesen. DDenn arl Rahner hatte und hat)
sagen! Das schlofß treıilich nıcht AaUS, da{ß sıch trotzdem manchmal 1m

Ton vergreifen un einen Anlaft usnutzen konnte, völlig anderes
zusprechen, unwirsch un: wen12 taktvoll. arl Lehmann hat wıederholt den
Eklat>3 be] der Verleihung des Romano-Guardıinıi-Preises 1970 erinnert, nıcht ohne
anzumerken, da{fß sıch selber durch solche Aktionen „ VOH Rahner gelöst
habe, öffentlich un:! schriftlich“ 59 Andere wıederum vermıssen gerade den „ ZOrN1-
gCHh alten Mann  I der etzten Lebensjahre, der für vieles Parteı ergriff, se1ne Auto-
rıtät einsetzte, sıch 1n den Dienst VO Personen un Sachen stellte ohne da jede
Stellungnahme, erst recht WENN S1e sehr SpONtan erfolgte, der Weisheıit etzter
Schlufß SCWESCI se1n mu{ Im nachhineıin mu{fß INan froh se1ın, dafß CS arl Rahner
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CrSpart blieb, dıe Miıtte der 80er Jahre einsetzenden Bischofsbestellungen 1MmM
deutschsprachigen Raum, dıe VO Rom aus EXpPrESSIS verbis als Korrekturmafnah-
INEeN verstanden wurden, anderem andere Mehrheıten 1n der deutschen
und 1n der österreichischen Bischofskonferenz 1n Sachen Königsteiner un: Marıa-
TOSLEGT Erklärung 1968 bekommen, mıtzuerleben organge, die 1989 ZU

Protest VO  a fast 700 Theologinnen und Theologen 1n der „Kölner Erklärung“
tührte. Wıe hätte sıch Karl Rahner verhalten?

DDie Autorität arl Rahner S1e olt auch 25 Jahre ach seınem Tod Und S1e C1-

welst sıch als resistent bösartıge Anfeindungen ebenso W1e€e>Verdrehun-
gCch literarıscher Miıfßbrauch, WE arl Rahner 1Ns Prokrustesbett seiner Interpre-
c gelegt un:! auf Aphorısmen oder fragwürdıige Stichwörter reduziert wırd

Was bleibt VO arl Rahner?

Die 1m Jahr 1995 m1t Band 19 gestartete FEdıtion „Sämtliche Werke“ (SW) steht
mıittlerweıle be1 23 (von A geplanten) Bänden. Das sınd 15 TE Seiten „Lesestoif“!
Mıt den och ausstehenden Bänden wiırd CS die Ausgabe auf weılt ber C© 01010 Se1-
ten bringen. Nıcht NUL, weıl fast jeder Band auch bısher unveröffentlichte Texte eNt-

hält, ISt die Ausgabe sıch interessant. Sıe vergleicht die verschiedenen Textfassun-
SCH oder bringt, W1€ schon ZESAQLT, 1n Paralleldruck die un die zweıte Auflage
monographischer Werke Die chronologisch ausgerichtete Zusammenstellung al-
lein Akzente, dıe laängst testgezurrte Interpretationen durchaus korrigıieren,
wWwenn nıcht wesentlich erganzen imstande sind, abgesehen davon, da{ß die Editi-
onsberichte wertvolle Intormatiıonen enthalten, die bisher och nırgendwo le-
SCH Immer och iragen manche, 14 Jahre ach Editionsbeginn, 6S

denn angesichts der 16 Bände „Schriften Z Theologıe“ die „Sämtlichen Werke“
rauche nıcht wı1issend oder nıcht wı1ıssen wollend, da{fß diese 7zwıischen 1954 und
1984 erschıenenen Bände NUur rund eın Drittel des Rahnercorpus enthal-
e  =) Die Innsbrucker „Zeıtschrıift für katholische Theologıie”, deren SOz1uUs 6—
1938 un Schrifttleiter (  ) ar] Rahner W ar und 1n der viele seıner Artikel U D=

sprünglıch erschıenen sınd 4! hat sıch deswegen entschlossen, ıhre Autoriınnen un!
Autoren darauf hinzuweısen, arl Rahner künftıg 1L1UTL och ach den „Sämtlichen
Werken“ zıtieren.

Mıt Band („Der Mensch 1n der Schöpfung”) 1St schon 1998 der „ Iraktat“
erschienen, den arl Rahner der Theologischen Fakultät der Uniiversıität Inns-
bruck lesen hatte, CS eıne lange Schulbuchtradıition xab dıe ständıg LCUu

aufgelegten „Instiıtutiones Theolog1ae Dogmaticae” VO  e Ludwiıg Lercher 5]) Er
konnte sıch Oort seıne Vorlesungen nıcht tre1 aussuchen, sondern erhielt als Jung-
StTer des Dozenten- un! Professorenkollegiums dıe neuscholastischen Iraktate
Gnade (De oratia Christ1%); Bufse „De paenıtent1a, EXtLIEMA unctione, ordıne“)
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W1€e Schöpfung und Urstand (De Deo CreANTE eT elevante eit de PECCALO orıginalı“)
zugeteıilt, dıe 1n dreyährigem Zyklus vorzutragenB Diese Iraktate lagen den
Hörern als Skrıpten VOT, auf Lateın Blätter MmMI1t „Thesen“, Materıalıen, otızen
un Ergaänzungen, dıe gesammelt un geordnet eiınem „Codex“ wurden. 6/
(De paenıtentia Dogmatische Vorlesungen zum Bufssakrament“) 1St 2007
schienen, auf 'Teilband 6/2 arten die Bezieher der „Sämtlichen Werke“ ebenso
sehnsüchtig W1€e auf Band D der den Gnadentraktat präsentieren wiırd, welcher 1 -

wichtig 1St für eıne sachgerechte Interpretation des (Euvres ar] Rahners
überhaupt 42

Selbst e 1ın der biographischen Rahnerforschung gul WI1eEe keine Lücken
mehr oibt und auch durch dıe Auswertung der 1mM Karl-Rahner-Archiv 1n München
aufbewahrten umfangreichen Korrespondenz (für dıe ach W1€e VOT Sperrfristen gel-
ten) keıine Sensatıonen, auch ınteressante Detauils ZUu erwAarien sınd, zeıgen SC
rade Jüngere Dissertationen und andere Rahner-Studien, da{fß dıe „Sämtlichen
Werke“ mittlerweile unentbehrlich geworden sind, Mag CS auch Qualitätsunter-
schiede 1ın der Bearbeitung geben 45

Die Aktualität Kar]l Rahners

Kın Jahr nach Karl! Rahners To.  d hat die Innsbrucker Karl-Rahner-Stiftung den
„Kar/| Rahner Preis für theologische Forschung“ ausgelobt, der Jährlich AUSEC-
schrieben wiırd, aber nıcht immer vergeben wurde nıcht weıl nıcht genügend eIN-
schlägıige Dissertationen oder Habılitationen eingereicht worden waren, sondern
weıl der renommierte Preıs höchste Ma{(stähe SCeTZL. Die prämılerten Arbeiten WT -

den jeweıls 1n den „Innsbrucker theologischen Studien“ veröffentlicht, die sıch
mittlerweiıle Ar eiıner Rahnertorschern sechr geschätzten Reihe etabliert haben,
1n der Ian qualitätsvolle Rahnerstudien nıcht UMSONST sucht wurde der Preıs
Z arSTC Mal all Heribert Rücker und zuletzt, 2008, Al Udo Bentz verliehen 4*4.
Allein die Tatsache, da S1IC Junge Forscherinnen und Forscher diesen Preıs be-
werben, ze1gt, da{ß sıch mMı1t der „Marke“ arl Rahner wuchern läfßt, W as 1mM übrigen
auch das Bestreben des Jetzt 1ın München ansässıgen Karl-Rahner-Archivs iSt, das
nıcht AT eıne internationale Forschungseinrichtung se1n wıll, sondern sıch 1111

Rahmen der Möglichkeiten 6 eiınem Dienstleistungsbetrieb entwickeln
möchte ®> der 16 einer Forscherelite logistische Hıiıltfe anbietet.

Da{iß arl Rahner nıcht j6R6 hıstorisch betrachtet oder exegetisiert wiırd, bedart N
gesichts der Forschungslage eigentlich keiner austührlichen Erwähnung. Er ist;, W1€C
jeder Autor, STETS 1n Gefahr, als Stichwortgeber mißbraucht und 1n A andere
Kontexte verftrachtet ZUu werden 46 Ihn „konstruktiv weıterdenken“ (M Striet) mu{ß
das Anliegen jeder T’heologengeneration se1ın, die demütig 1st einzusehen,
da{fß S$1e auf den Leistungen trüherer Generationen autbaut. Kar]| Rahner hat 1er
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Ma{fßstäbe ZESELIZL und sıch als Pıonier erwıesen darf Schlufß passant
11UT Al die längst kirchliches Allgemeingut gewordenen Theologumena VOIN unıver-
salen Heıilswillen Gottes, mıiıt dem sıch das Z weıte Vatikanum auseinandergesetzt
hat, oder VO „ANONYMECNOH Christen“ erınnern, bei dem CS arl Rahner nıcht um den
(nach W1e€e VOT umstrıttenen) Begrift (den S: auch ausgetauscht hätte), sondern umn

die Sache SINg: näamlich die Frage ach dem eı1l für diejenigen, die sıch nıcht
ausdrücklich Jesus, dem Christus bekennen.

An ein Ende gekommen 1STt die Rahnerforschung längst och nıcht, Gene-
ratıonen werden sıch noch diesem theologischen Riesengebirge abarbeiten. Vor
allem aber Karl Rahner WIr d nach WwW1e VOT geschätzt und gelesen, VO „Normal-
sterblichen“ manchmal mi1t mehr Sympathıie, Respekt, Begeisterung oder Ernst als
VO den eigenen Zunftgenossen: „Karl Rahner ebt weıter durch se1in theologisches
und spirıtuelles Lebenswerk. Darauft kann die Kirche stolz se1n. S1e verdankt iıhm
mehr, als manche zugeben wollen.“ 47

Seine „Gedanken über arl Rahner AaUus Lateinamerika“ schlofß Jon Sobrino 5] 1mM
Jahr 2004 mıt einem Gedicht VON Dom Pedro Casaldälıga, das dieser nach arl
Rahners Tod 1n Erinnerung Aall dessen letzte Begegnung mMi1t Papst Johannes Paul!
I} 45 vertaflßt hat 47

Was wirst Ju jetzt machen?
Fragte ıhn der Papst (inquisitorisch? wohlwollend?).
Der Theologe an WOTrTLEeT (ausweichend? dozierend?):

ch bereite mich auf das Frleben der
grofßen Begegnung VOT.

Und nıt seinen Lenzen voller Denken
Hörer des Geheimnisses 11MN Wort
ISst 6S eingetaucht 1n die alles umgreıitende Zukunft

ber das ew1ge Geheimnıis nachzudenken, A Zu verkündıgen 1ın Predigt und
Meditation, auf der Lehrkanzel und 1mM persönlichen Gespräch, WAar Karl l Rahner
Lebensinhalt. Der Protessor als Contessor! Kar]l Rahner, die Autorität, verwıes
damıt auf eine andere Autorität, dıe alles umgreıtende Zukunft selbst (ZOFfF.

NM  GEN

B Metz, Karl Rahner eın theologisches Leben Theologıe als mystische Biographie eiNes hrı-
stenmenschen heute, In dieser Zs 1972 305—-316, 305 R  e  4  ıne auf diesem Beitrag fußende, erweiıterte
ınd NT anderen einschlägigen Beiträgen kompilierte Fassung tindet sıch IN: ders., Memorı1a Pass1ONIS,.
41n provozierendes Gedächtnis 1n pluralıstischer Gesellschaftt (Freiburg 2006 081
Vgl Rahner, Sämtliche Werke, Ba 25 Erneuerung des Ordenslebens. Zeugni1s tür Kirche Welt

(Freiburg 2008 bes AAr
X  X Vgl Begegnungen nıt ar]| Rahner. Weggefährten erinnern sıch, he. Batlogg Michalski
(Freiburg 2006
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Eıne Abbildung tindet sıch In arl Rahner. Bilder e1nes Lebens, hg Imhof Bıallowons (Freı-
burg 1985 166; Ort 1St tälschlicherweise die „Rocketeller Chaper angegeben. Fuür einen virtuellen Be-
such vgl www.gracecathedral.org
Ar Metz, Den Glauben lernen lehren. ank arl Rahner (München 1984 13

Lehmann, arl Rahner 7A0 Gedächtnıis. Neunzıgster Geburtstag Zehnter Todestag, 1in dieser Zs
2197 14/-—1 5 9 148
Ebd
Vgl www.ub.uni-freiburg.de/referate/04/rahner/rahnerli.htm
Metz (A 5) 26

10 Raftelt, Nach WI1C VOT starke Resonanz. Eın Rückblick auf das „Rahnerjahr“ 2004, In: HerKorr 58
(2004) 564—568, bes 565

Vg Aus der Podiumsdiskussion AIl Ende der Tagung, 1n 100 Jahre Karl Rahner. Nach Rahner pPOSL
T secundum, hg. Klauke (Köln 115—140, 139
12 Sıebenrock, „Deus SCINDCIL mal10r“. Zur Grundstruktur der Gottesrede arl Rahners 5J. 1n eb
73—90,74; vgl eb  ; G3 Kuster, Der verwechselbare (50Ott Rahners, der Die Einheit der Unter-
scheidung die Unterscheidung der Einheit.
13 Batlogg, Rulands, Schmolly, Sıebenrock, Wassılowsky Zahlauer, Zur Eın-
tührung, in® dıes., Der Denkweg arl Rahners. Quellen Entwicklungen Perspektiven (Maınz
7—11, Vg 1mM Kontrast diesem Ansatz Boss, Verlust der Natur. Studıen AUE theologischen
Naturverständnıiıs be1 Karl Rahner Wolthart Pannenberg (Innsbruck 2006 9f „Diese Annäherung
arl Rahner Wl siıcherlich ın hohem Mafe authentisch, gerade weıl S1Ce systematisch ausgerichtet W al,
nıcht werkgeschichtlich.“
14 Aus der Podiumsdiskussion Ende der Tagung A 11) 1351
15 Strıiet, FEın bleibendes Vermächtnıis. Was die Theologiıe heute VO  = arl Rahner lernen kann, In:
HerKorr 58 539-564,559
16 Ebd
17 Metz (A SAZ: vgl Eın eıster VO Fragen eın biıfßchen W1€ Sokrates. Im Gespräch mi1t

Georg Sporschill 5], Wıen, 1n Begegnungen mıi1t arl Rahner 3) 2642271
1X Metz d}
19 Ebd 26
20 Ebd 15

Vg Batlogg, Was heifßt heute: arl Rahner erfahren?, 1n Begegnungen mı1t arl Rahner (A
359—-377,373

Text 1! Rahner, Ertfahrungen elınes katholischen Theologen, 1n ders., 25 Z) 4/-—5/; als
Eınzelausgabe: K. Rahner, Von der Unbegreiflichkeit (sottes. Erfahrungen eiınes katholischen
Theologen, he A. Raftelt (Freiburg 72005 vgl www.ub.uni-freiburg.de/referate/04/rahner/
rahnerton.htm
23 Lehmann 6) 149
24 Beten mıt arl Rahner, Von der Not dem degen des Gebetes; Bd Gebete des Lebens (Freıi-
burg
25 Vgl Hubert Sıebenrock, Mıt arl Rahner beten lernen, In: ebd (Bd 1) /—44; Lehmann,
„Ich olaube, weıl ıch «  bete  9 11 eb (Bd 2) T  9
26 Aus der Podiumsdiskussion Ende der Tagung 14) 124
DA Vgl Rahner, Kritik AL Hans Kung. Zur Frage der Untehlbarkeıt theologischer Satze, 1n dieser Zs
186 S6157
28 Küng, Im Interesse der Sache Antwort arl Rahner, iın dieser 7 s 187 43—-64,45
29 Ders., Umsstrittene Wahrheit. Erinnerungen (München 2007 Z

Ebd DL
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Görres, Wer 1St arl Rahner tür miıich Antwort eines Psychotherapeuten, 1n arl Rahner (A
/8—80,
37 Ebd
33 Wıe eın Weckruf. Im Gespräch miıt Walter Strolz, 1n Begegnungen mıt arl Rahner 3) A
28,921
54 Böll, Auf der Suche ach eıner Sprache, IN: Karl Rahner 4) 27-98,97
35 Metz, arl Rahner vermıssen, 1n Karl Rahner 166—-171, 166
56 Ebd 168

Ebd 169%.
38 In Anwesenheit der iıhm nahestehenden Kardınäle Julius Döpfner un:! ermann 'olk sprach Karl
Rahner über „Freıiheıt und Manıpulatıon 1n der Kırche“ In eıner Nebenbemerkung für dıe sıch Spa-
BGl 1m Nachwort der Druckausgabe ‚War entschuldigte, die aber nıcht strıch meınte sol-
len „Dıie instıtutionalisierte Mentalıtät der Biıschöte ist, WEeNn I11all einmal dart, teudalistisch,
unhöflich un! paternalıstisch, nıcht der einzelne Bischot als konkrete Person, dem solche Praxıs SaAI
nıcht auffällt, wodurch treilich dıe Sache nıcht besser, sondern schlimmer wiırd.“ Z1t ach Rahner,
Toleranz 1n der Kırche (Freiburg 197 /-103, 100
39 Er Alst sıch nıcht eintach kopieren. Im Gespräch mıt Karl Kardinal Lehmann, 1n: Begegnungen mıi1t
arl Rahner = bes 93—97; vgl auch Lehmann, Mehr als eıne biographische Episode, In:
arl Rahner 4) SS

Vgl Batlogg, Gotteserfahrung Kırchenkritik bei arl Rahner, 1n Die Kırchenkritik der My-
stiker. Die Prophetie der Mystiker, 3‚ hg Delgado U Fuchs (Stuttgart 3A E OHE

Vgl Neutfteld, arl Rahner die „Zeıtschrıift für Katholische Theologie“ Schreiber Schrift-
leıter, 1! KTh 126 131—148; Batlogg, arl Rahner 1ın Innsbruck. Aus der Wıssenschafts-
bıographie eines Jesuıtengelehrten zugleich e1INn Stück Fakultätsgeschichte, 1N: eb 129 AU/ZTT
47 Vgl Sıebenrock, Gnade als Herz der Welt Der Beıtrag arl Rahners einer zeıtgemalßen (3na-
dentheologie, 11 Theologie AUS Erfahrung der Gnade Annäherungen arl Rahner, hg Delgado

Lutz-Bachmann (Berlın ÖL
44 Vgl Raffelt, Was wıill dıe Karl-Rahner-Gesamtausgabe?, 1: TACHTK 124 1999 415—430; trüher:

Batlogg Zahlauer, Rahner 1n Bänden. Anmerkungen ZAUE Start der Karl-Rahner-Gesamt-
ausgabe, 1n: eb 118 1996 379386
44 Vgl Rücker, „Afriıkanische Theologie“. Darstellung Dialog (Innsbruck Bentz, Jetzt 1St
och Kırche. Grundlinien eıner Theologie kırchlicher Exıstenz 1m Werk arl Rahners (Innsbruck
45 Vgl www.karl-rahner-archiv.de
6 Vgl Vorgrimler, Zur bleibenden Aktualität Karl Rahners, 1N: ThRv 100 92—100; Maıer,
Karl Rahners bleibende Aktualıtät, 1n St/ Spezıal 1—2004, 1 f Raffelt, arl Rahner medial mul-
“iımedial: eine Übersicht, 1: eb 7/5—860; Batlogg, Von arl Rahner lernen, ın dieser RS Z (2004)
145
47 Lehmann, Geleitwort, In: Rahner, Gotteserfahrung heute, hg Batloge Raftelt
(Freiburg 2009 DD
48 Vgl Christentum der Schwelle ZU dritten Jahrtausend. arl Rahner, interviewt VO Hans Schöp-
fer)’ 1: Rahner, Sämtliche Werke, Bd 21 Im Gespräch ber Kirche Gesellschafi Interviews

Stellungnahmen (Freiburg 2007 260—280,279 „Vor eiınem Jahr 1mM Maärz hatte iıch eıne Privataudıenz
be] Papst Johannes Paul I1 gehabt. Ich kannte iıhn schon VO  — Krakau her. Er AIll Anfang: Wıe geht
E Ihnen? Ich aut deutsch (er annn Ja deutsch): Ich b1n emeritiert, ebe 1n München und auf
den Tod Da W al vielleicht überrascht.“
49 Zit ach Sobrino, Gedanken ber Karl Rahner AaUus Lateinamerika, 11 StzZ. Spezıal 12  —56,55
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